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Roccatitis bon den

antwort Mundus / Ja wol / vnd gab ir ein exempel / wieJuppiter durch

ein tachloch zů der künigin Danaen kam von dem ſy Perſeum empfienge

der darnach inn die hinũel geſetzt ward / Do das Paulina erhoͤꝛet/ willigt

ſy mundo mit groſſen freuden alles des er begeret/ diegantzen nacht me

nende ſich dem Got, Anubi gantz ergeben habẽ / Als aber der tag herbꝛa

ſpꝛacherzů ſr / Fraw du haſtein Got empfangen / vnd ſchied võ r / zůhãd

ſtünd ſie auff von dem bet / gieng heim vnd ſaget jrem mañ alle ding wye

ſie gehandelt waren/ Der grob mañ gelaubt alle ding ſeinem Weyb / vnd

frewet ſich mit ir / das ſy einen Got geberen ſolt/ vnd on allen zweifel ſyhe

ten baide begirlich derzeit ſolcher geburt gewart / wañUundus ſein boͤß⸗

liſtigkait moͤcht dieweyl verhaͤlt haben / aber inbrünſtige liebe / ließ in den

heimlich nit verbergen / Vñ als er betrachtet / wie freüntlich / wie begirlich

wie lieplich/ ſie ſich gegen im erzeigt het / gedacht er / wann ſy verneme das

er der geweſen waͤre/ gegẽ dẽ ſy alſo gethon het / wurd ſy ſich willigklich zů

andern naͤchten ergeben/ ſo doch die erſt ſcham hin waͤr / damit es dañ oft

nach ſeinem willen zůſrem vmbfahen kom̃en moͤchte .Vñ als ſy aber eins

mals in den Tempelgieng / begegnet fr Mundus vnd ſpꝛach heimlich zů ſr

Paulina du biſt ſalig das du von mir den Got Anube empfangenn haſt /
aber auß diſen woꝛten empfieng ſy vil anders wann er gehofft het / dann

ʒůhand erſchrack Paulina / vnd auß allen wercken die beſ chehen waren /

auch auß den woꝛten Mundi / ward ſy in irm gemůt die boͤßliſtigkeit ſo be

ſchehen war betrachten/ vnd ſeer betrubte / oͤffnet ſy rem mann den merck

lichen betrug Mundi / vñ der pꝛieſter Saturnus klaget es dem Keiſer Ty

berio/ Vnd nach demals der keiſer des boͤßliſts vnderucht war / ließ er die

pꝛieſter peinigen biß inn den tod / vnd Mundum ließ er leben / vmb das er

von innbrünſtiger lieb bezwungen was ⸗/ doch verſchickt er ſhn vmb ſeyn

laicherey in das ellend/ vnd die gůt betrogen Paulina / ward der Roͤmer

ſagmaͤr/ vnd iſt doch ewiger gedaͤchtnuß vmõ jr einfaͤltigkait wol wirdig
mer durch das laichen Nundi wañ vmb andachtzů dẽ Gott Anube rey⸗

nigkait zůbehalten .

Von Agrippina des böſen kayſersNeronis muͤter.
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Aale die mũtter Neronis des Keyſers / iſt weit erſchinen / nit
allain von ir hohen geburt vnd wunderthaten ſres ſones / ſonder
auch vmbeygengeſchicht / von ir volbracht / wañ ſy was ein toch⸗

ter Germanici des beſten vñ fürnemſten regierers / derGermaniam ( eyn
groſſen thail Teütſcher nation ) gewan/ außAgrippina geboꝛn/ vonn der

obgeſchribeniſt / vnd Julia Agrippina genennt / vnd wʒ des keyſers Gaij
Caligule ſchweſter / vñward einẽ laidlichen / ſchwaͤrmůtigẽ / vnweſenlichẽ

menſchen /
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menſchẽ / der Gneus

geheiſſen ʒũ weib ge

geben / auß dem ſy dẽ

ſchentlichſtẽ menſchẽ
aller welt / nẽlich dẽ

Keiſer Neronem ge
bar / deß fůß auch in

Ider geburt vor auß
I dẽ leib giengen / aber

nach dem als nu Do
micius an ð waſſer
ſucht geſtoꝛben was

ö 38
—

üwar ſy võ irm brůð
Galo/dẽ vnflãtigeſten menſchẽ/ mũ ſchãndelicher ſande geſchwecht / weñ

ſy was dannochtvberſchoͤn / Vnd als der ſelb Gaius keyſer ward erwoͤlt/
vnd in dem vierdten ſar / von dem Senat / vmö ſein mißthůn / mit wenig
ſeins gůts / inn ein Inſel mit ð ſelben ſeiner ſchweſter verſchickt / vnd bald

darnachertoͤdt / ward Clandius zů Keyſer gewoͤlet / ð ließ Agrippinam
wider auß dem ellend beruͤffen / wann der ſelb Claudius was ſres vatters

Ger manici brůder / Inn kurtz darnach beſchahe / das ſein Weyb Valeria

Meſſalina geheiſſen vms ſhr mangerley verſchulden erſtochen ward / ʒů
hand ward ſye gedencken / wie ſye weg funde / durch die / lr ſelb vnnd ſrem

ſon / der dannocht klein was / regierung der gantzen weit zů ſtunde / vnnd

durch fr ſchoͤne / vnd mangerlay mittler vnd vndertreger / ʒoch ſy den ſel⸗
ben Claudium inn vber groſſe begird ſy zůnemen vnnd eelich gemaͤheln/
doch was die gewonlich ecberkait der Roͤmer darwider / wann ſye was

ſeins brůders Germanici tochter / vñ ſolchs ʒůuerglimpfen / bꝛacht es Vi⸗

tellius darzů / der Agrippine vnd jrm ſon gefreündt was / das ð oͤbꝛiſt Roͤ⸗

miſch gewalt / Senatus geheiſſen / Claudium bitten vnnd anruͤffen was

Agrippinam zůnemen / vñ beſchach ein gmain erlaubung / dʒ einẽ ſegklichẽ
ʒimlich waͤre ſeins brůders tochter ʒů weyb nemen / Alſo war Agrippina
durch gebet der Roͤmer / vñ begirlichem willen Claudio gemaͤhelet/ vnnd
auff einẽ wagen in das Capitolium gefůrt / vnd Auguſta ( dʒ iſt kaiſerin )
genent / von den prieſtern die ſy mit der proceſſion darein beleyt hettẽ / Zů
hand ward ſy anfahen ſich zů rechen ſittlich / andenen die ir voꝛ leyd vnd

widerſtand gethon hetten / vñ zů letſt / wann ſy wasvberliſtig / gedacht ſy
wie ſy Claudium darzů braͤchte/ das er ſeinen ſtieff ſon Neronem auch ey

gnete / vnd jn / als ſeine kinder hette / darzů / wasʒů allen ʒeiten bilfflich vñ

redlich Nemmo Pollio der oͤberſt Roͤmer / wañ er wʒ Agrippine günſtig
vmb gemainen mißbrauch vnd eebruch / der wolt auch von bitten / flehen
vnd raͤthen nit ablaſſen / ſo lang / biß das er in aygnet/ wiewol er vil ander
ſün vnd toͤchter hett / das doch voꝛ inn dem geſchlaͤcht 8 .
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Boccatius bon den

hoͤꝛt was / vnd gab im zũ weyb O ctauiam ſein tochter/ von U zeſſalina ſei

nem voꝛigen weyb geboꝛen/ vnd entzoch ſy dem edlen füngling Lucio Sil

lano / dem ſy voꝛ gemaͤheltwas . Als nun die ding volbracht wurden / mey

net ſy / das thier laͤg inn dem netz gefangen / vnd moͤchte nun alle ding wol

nach ſrem willen volſtrecken/ het ſy dannocht ander anfechtung / vnd be⸗

ſoꝛget/ das villeicht Claudij ſon Britañicus / beydes vatters lebendẽ zeitẽ

zů Raiſer erwoͤlet wurde / des auch Narciſſus der oͤbreſt rath Claudium

taͤglich bittendt was / Aber als Agrippina das vername / gedachtſyeinen

rigel darzwiſchen zů werffen / vnd betrachtet alle zeit / wie ſye an Claudio

ein toͤdtlich vbel begienge / eewann er Britannico ʒů dem gewalt hulffe⸗

Nun het Claudius beſondern luſt ʒů 18 15 die man auch ſchwamen
nennet / vnd ſpꝛach es waͤre der Goͤtter ſpeyß darumb das ſie füt ſich ſelb
on ſamen wůchſen / Do das Agrippina merckt / ließ ſy im vil der ſchwam⸗
men luſtlich vnd vber wol beraiten / vnd vermiſchet darunder boͤß gifft/
gab ſy im ſeib zů eſſen/ als ervon wein beſchwäret was Etlich die ſagen

nun/ ſy beſoͤldet Aiotum ſeinen Credencer / dergabe jm die ʒů den zeitẽ als
er mit den prieſtern inn dẽ Tempel die ſpeyß name / Sobald aber die gift

re werck anfienge / ward Kenophon der artzt berůffet / vnd ſchnelle vmb

büff gebetten/ der ſelb gab im ertzney/ damit die vnreine vergifft vndenn

durch den fluß/ vnd oben mit vndewen von ſhm kaͤme/ darzů ließ er ſhm

federn mit oͤle in den halß ſtoſſen / Do aber Agrippina vernam das Clau

dius durch die aͤrtzney geneſen wolt / vnd ir vbels fürnemen nicht fürgang

haben ſolt / ſalbet ſy die federn mit noch boͤſervergifft / vnd ſtieß die in ſey⸗

nen halß / in erzeügen im zuͤhilff/ vnd treib das ſo lang inn ſeiner ſchlaffka⸗

mer / biß das jr boͤſer will an im volbꝛacht ward / Als er aber geſtoꝛben wʒ

hielt ſy den tod ſo lang heimlich / vndmenigklichen verboꝛgenn / on ſhr ſelb

vnd irem gehilffen / biß dz durch ʒůthůn ſrer freünd / Nero zum keiſer war

deerwoͤlet / vnd Britañicus verlaſſen / darab Nero ſo ein groß wolgefallẽ

het / das er ſein můtter als eine die es wol verdienethett / aller regierunng

heimlicher vnd gemeiner gewaltig machte / ſouil / das er allein den nam̃en

ſy die oꝛdnung vnd regierung beſizend wʒ/ Alſo war aller Koͤmiſcher ge⸗

walt an einẽ Weyb beſcheinen/ doch war der groß ſchein mit einer ſchaͤnt⸗

lichen maſen befleckt / Wann ſye wůttet ein groſſe ʒeyt mit todſchlegen / vñ

die burger in das ellend zůuerdamnen / darzů hielt menigklich ſy het dẽ ge

walt von irmſon / nit vmb natürliche freündtſchafft / die ein kind zů einer

můter habẽ ſoll / ſonder vmb boͤſe liebe / vñvnnatürliche ſchaͤndtliche wer

cke / die er mit ir pflegend was / mer / vmb das ſy ſren vetter Claudium zů

vnnatürlicher gmahelſchafft geůbt het / vnnd in darnach mit vergifftenn
ſchwammen ertoͤdtet / vnd den vngeſchickten jungen Neronem mit boͤßlis

ſten vnd gewalt ʒů dem Keyſerthůmberhoͤhet / darumbſye eins greüſen⸗

lichen/ doch verſchulten todt ward getoͤdtet/ wann ſy ward irem ſon Ne⸗
voni / inn vil dingen ſchwaͤr vnnd widerwaͤrtig / darumb ſy inn
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groſſen haß fiel / das er ſy aller eeren / vnd keiſerlicher maieſtat gaͤntzlich be
raubet / vmb das ward ſie vngůtig / vnd ſpꝛach offt auß weiplicher reitzũg
het ſy iren ſon erhoͤhet/ mit ſren liſten/ ſykünde auch wol machen / das ehr
genydert wurd / daruon Nero erſchrecken ward / wann ehr wißt ſy boß⸗

faͤtig / darzů hett ſy vil gunſt vmb ſres vatters willen Germanici / das er

ſyYnicht offenlich toͤdten wolt / aber zů dreymalen ließ erſt gifft ſchenckenn
die ir doch nicht ſchaden brachten / wann durch ir vorbetrachtung daͤmpt
ſie die boßheit der vergifft / mit aͤrtzneyendarzů gehoͤꝛend/ das ſy nicht ge⸗
letzet ward . Zů letſt als Nero mercket / das ſie inn keinem ſtrick / die er ſhr
manigfaltigklich geleget het / zůfahen wz / gedacht er / not ſein liſtiger weg
ʒů ſůchen/ vnd berůffet Anicetum den oͤbreſten patron vber all ſchiffung⸗
der des künigs heimlicheit vil wiſſent was / wann er het jn von kinds we⸗

ſen auff erzogen/ der ſelb ſaget im / wie ein blöd ſchiff zůmachenn waͤre/ A⸗
grippine toͤdlich/ vñvnarckwaͤnig / der rath gefiel Neroni / Vñ eins mals

da ſy von der ſtat Anio kom̃en was / gleißnet er alle freündtſchafft gegenn
ir / vnd empfieng ſie wol vnd ſchon mit armen vmbfahend / inn aller maß

als ob er allen neyd vnd vnwillen gegen jr hette abgelaſſen / vñ beleytet ſy
biß inn ir hauß / Darnach als das ſchiff auff jrenn tod zů gericht ward / fůr
ſy mit etlichen jren dienern / an einem abent auß/ gen einer ſtat nit ferꝛ gele
gen / Vnd als ſy inn das Meer kame / gaben die ſeher zeichen / das tach von

dem ſchiff zů fellen / darinnen vil pleys verborgen was / das fiel / vnnd er⸗

ſchlůg etlich ir diener / aber Agrippina belib inn leben / do ch fuͤren die ſchiff
leüt inn ſtillem meere ſo vngeſtůmigklich / das ſich das ſchiff an die ſeyten
ſchwenckt / vnnd warff die künigin inn das meere / vnnd kame doch durch
ſteür eins brets / lebend an das geſtadt / zů einer ſtatt die ir eygen was / bey

dem ſee Lucrinus gheiſſen/ Als ſy aber auß was kom̃en / embot ſy Neroni
von was noͤtenſy entrunnen wer / dardurch er alſo bewegt war inn zoꝛn/
das er den botten fieng/ vndſendet auß etlich ſeiner oͤbreſten diener/ ſy zů⸗

toͤdten / Vnd den was Herculius der erſt / der ſye mit einem knütel an den

kopff ſchlůge / Darnach wardſy von Centurione erſtochen / vnd die ſelben
nachtverbrennet / vnnd ellendigklich begangen / vnnd ſchnoͤdlichmith

wenig erdtrichs begrabenn / an den weg/ bey der ſtatt Miſe⸗
num / die Keyſer Julius geſtifftet hett / Etlich ſagenn

nach dem als ſy getoͤdtet wurd/ gieng Nero vber

ſy / vnnd beſchawet alle ir gelid / vnd lobet
ettliche / etliche ſchalt er / vnnd ließ ſye

darnach begraben.
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